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Telephon-Nr. der Nedaltion 52.

Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Vcajeslät haben mit

Allerhöchstem Handschreiben vom 16. August d. I . den,
Minister Allerhöchslihres Hanses und des Änßeru Leo»
pold Grasen B ê r ch t u l d von und Zn U n ga r s ch i tz
zum Ritter vom Güldenen Vließe allergnädigsl zu er»
nennen geruht.

Seine l. nnd s. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. August d. I . den
Hofrat und Forst- und Tumänendirettor in Wien Eugen
G u z m a u zum Gütcrdirettur der Direktion der Güter
des Nukowinaer griechisch-orientalischen Neligionssonds
in Ezeruowitz allergnädigst zu ernennen nud ihm bei
diesem Anlasse in Anerkennung seiner bisherigen vor°
züglichen Dienstleistung das Ritlcrlrenz des Leopold»
Ordens mit Nachsicht der Taxe allcrgnädigst zu ver»
leihen geruht. H e i n o l d in. ,̂.

Seine l. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. August d. I . der
Schriftstellerin Marie von E g g er m Giirz das Gul-
deile Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigsl zn ver-
leihen geruht.

Michtanrtlicher Geil.
Gin Umschwung in China.

Aus China tomntt eine ganze Reihe von Alarm»
Nachrichten und Schreckensmeldungen. Zwei Generale
lvurden verhaftet und standrechtlich hingerichtet. Doktor
Snnyatscn, der Vater der Republik, reiste nach Peking,
uni gegen die Hinrichtuug der Hanlauer Generale zn
protestieren. Ein General, der ihn begleiten sollte, wei»
gerte sich im letzten Augenblick, mitzufahren, und sein
Mißtrauen scheint gleich dem der freunde Snnyatsens,
die ihn von der Reise zurückzuhalten suchten, Recht be-
halten zu haben. Denn wie über San Francisco gcmcl»
dct wird, soll der Freiheitsheld in Peking auf Veran»
lassung Duanschiltais ermordet wordeil sein. l

^ Es ist im Augenblick nicht möglich, die Sachlage
und die treibenden Motive zu überseheu. Einer der cha-
rakteristischen Züge der chinesischen Revolution ist es ja,
daß sie die unglaublichsten Gegensätze und Widersprüche
in sich birgt. Die Führer der Bewegung sind mit einem
geradezu sozialistischen Programm kühnster Reformen
auf den Plan getreten; uud die Vevölkeruug, die ihnen
Gefolgschaft leistete, tat dies hauptsächlich darum, weil
sie durch die voransgegaugenen Reformen verstimmt

I worden »var. I n einem Lande, in dem die Heiligkeit der
Familie nnd ihrer Güter ein Dogma — das einzige
chinesische Dogma — ist, wollten Sunhatsens Anhänger
einen staatlichen Internationalismus einführen. Dies
würde unter anderem die Aufstellung eines chinesischen
Katasters erfordern, das heißt nngehenrc praktische Ar»
beitcn, die den jahrhunderteallen Sitten des Volkes
widersprechen. Und an wen wenden sich diese Jünger der
modernsten Kulturtheorien wegen ihrer Durchführung?
— an Juanschikkai, das heißt an den Vertreter des
konservativsten Ehinesentums. I n seiner Person vereini-
gen sich lind in seinem Handeln spiegeln sich wiederum
nngezählte Widersprüche. Er wurde von der Dynastie als
letzte Hoffnung zu Hilfe gerufen, nnd er trat an die
Spitze der Republik, die die Dynastie entthronte.

Seine Hallung ist stets ein Rätsel gewesen. Die be-
deutendsten Ereignisse, die sich in den letzten Monaten
vollzogen haben und die allein einigermaßen klar her»
vorzutreten scheinen, sind der immer mehr um sich grei»
sende Bruch zwischen Norden nnd Süden und der stets
stärker hervortretende Gegeilsatz zwischen Miansehittai
nnd der Nationalversammlung. Die Frage der Einigung
zwischen Nord- und Südchina ist, wie erinnerlich, dic
große Frage der eigentlichen Revolutionärs, gewesen, und
als jene erzielt wnrde, trat Sunyatseu zurück, um M>an°
schikkai Platz zu machen; die Anssöhnnng der Nord» und
Südprovinzen hatte viel zur Wiederherstellung der Ord«
nnng und Ruhe beigetragen und Juanschiklciis Position
befestigt. Dieses Problem, das des Zusammenhanges der
Beziehung der beiden Reichshälsten, war nun eine der
Hauptfragen, mit denen Mianschilkai sich anseinander-
znsetzen hatte; und da hat der Rücktritt des Minister-

präsidenten Tschangaoj, des Verkehrsministers und dcs
Handelsministers den Beweis erbracht, daß zwischen
Nord und Süd wieder die Spaltung sich vollzogen habe.

Nuu ist behauptet worden, dahinter stecke bloß ein
taktisches Manöver, das Juau veranlaßt hätte, die Kan.
tonesen ans seinem Kabinett treten zu lassen, nnd ix:ß
er hinter den Kulissen sie weiterhin als Ratgeber be«
nütze. Die optimistischere Auffassung ist aber durch
mancherlei Details der letzten Zeit widerlegt worden;
uud es schciut, daß Juan nicht imstande ist, die Bedin»
gung, unter der er die Präsidentschaft übernommen hat,
nämlich die Zlisammenhallung des Reiches als Ganzes,
auch einzuhalten. Auch in anderer Hinsicht ist ein Ge- >
gcnsatz zwischen den nördlichen und den südlichen Pro»
vinzen hervorgetreten. I m Norden machte sich eine sehr
starke Reaktion bemerkbar, während der Süden re»
publikanisch bleibt. Was den zweiten Hanplpnntt an»
langt, nämlich das Verhältnis des Präsidenten zur
Nationalversammlung, so hat sich auch dieses ungünstig
gestaltet, und die Anleihefragc hat die Meinnngsverschie»
denheit akut werden lassen. Während Juanschikkai auf
die Vedinguug der inlernalionalen Kontrolle, an die
die Mächte das Zustandekommen der Anleihe knüpfen,
eingehen möchte, will die Nationalversammlung vo» die»
ser nichts wissen.

I n diesem Zusammenhang betrachtet, scheinen die
letzten Nachrichten anzudeuten, daß Ananschikkai, dessen
Verhalten bisher ganz rä<se!l)afl gewesen ist, seine Bat»
lerien demaskiert hat, uud daß er entschlossen ist, als
Diktator im vollen Sinne des Wortes aufzutreten. So
wäre es, wie die „Wiener Allgemeine Zeitung" meint,
zu erklären, daß er die beiden Generale hinrichten ließ,
die offenbar gegen 'ihn konspirierten, nnd dciß er in
Dr. Sunyatsen die ganze moderne Neformistengruppe
treffen will. Den Konflikt mit der Nationalversamm-
lung, die eben von ihm mit 52 gegen 1 Stimme Aufklä»
rung über die Offiziersverhastungen forderte, will er
offenbar auf die Spitze treiben, um Anlaß zum Ein.
schreiten zu fiuden. Es würde nicht überraschend lom»
men, »venn Inanschikkai nun in China eine Gelvaltherr»
schast einführte, und es besteht Grund zur Vermutung,

Feuilleton.
Dämmerungen.

Die Geschichte zweier Mädchen. Von I . Hlede.
(Schluß.) (Nachdrult verboten »

. . . . Sie gehören nicht zusammen, so sprach man
bei Pastors. Man hat sie nicht für einander bestimmt,
die Komtesse Therese Antoinette Onialy und den kleinen
unadeligen Karl Kambcrg.

I n einein anderen Hause aber sprach mall:

Karl Kamberg braucht nicht die Gräfin. Die Kam»
bergschen sind reicher, als zehn Adelsgeschlechler und viel
zu stolz, als daß sie für Geld einen Rang erkaufen wür-
den für ihren Sohn, von dem es dann heißen würde,
der Gatte der Gräfin.

Auch ich habe so gedacht, verzeihen Sie es mir,
Thcrcse. Sehen Sie, Therese, ich habe es geglaubt. Karl
Kamberg ist ein edler Mann, er liebt diejenige, die zn
ihm paßt. Wir waren nur Bauern, das ist luahr, aber
unsere Güter begegneten auf jeder Seite den Kamberg»
schen Gütern. Und ich habe in, Herzen gedacht, daß Karl
Kamberg das kleine Bauernmädchen bemerken wird, das
ihn anbetet.

. . . . Ich bitte Sie, Therese, die Polster liegen
dort in der Ecke des Divans, reichen Sie mir den einen
her und legen Sie mir ihn auf die Füße. Der Abend
wird kalt, ich bitte Sie, schließen Sie die Fenster. Sehen
Sie, ich bitte Sie immer so um allcs, ich vertraue Ihnen
nuime Geheimnisse, während ich doch so gransam mit
Ihnen sein dürste wie Sie, Therese, es in Ihrer Kin»
derzeit mit dem deutschen Fräulein waren,

j

Es ist gut, Therese. Ich spüre jetzt nicht mehr die
Kälte. Lassen Sie die Vorhänge . . . Sie brauchen Sie
nicht herabzulasseu. So lieb' ich es, damil ich sehen kann,
wie die Dämmerung sich im Dunkel der Nacht verliert.

Nicht wahr, Theresc, Sie lieben das nicht? Sie
glauben, daß selbst bei Nacht jene Sonne leuchtet, welche
damals die beiden Kastelle im goldigen sichle erstrahlen
ließ, das Ihrige nnd das seinige.

Bitte, sprechen Sie doch ein wenig von Karl Kam-
berg. Warnnl sprechen Sie nie von ihm? Nun, Sie
mögen es erfahren — als die beiden Kastelle verlizitiert
wurden nnd die weiße Komtesse »vie eine Kirchenmaus
znrückblieb, habe ich sie nur deshalb zu unr genommen,
damit wir von ihm sprechen. Oder glauben Sie viel»
leicht, daß ich es nötig gehabt, Ihren Stolz zu sehen?
I h r kaltes Antlitz, ihre kalten Augen? Nicht lvahr,
es behagte Ihnen damals der Trost und die Hilse, nnd
daß ich Ihnen nicht erlauben wollte, Ihre kleinen wei»
ßen Hände mit Arbeit zu quälen. Sie haben gewar»
tet, nicht luahr, Sie haben Karl hier envartct? Sie
haben geglaubt, daß, nachdem auch er verarmt, Sie nun
zusammenpassen würden, er aber vcrschlvand. Wohin,
das wissen Sie nicht. Ich habe gehört, daß er nach Wien
gegangen ist und dort mit irgend einer deutschen Sän-
gerin herumbummelt, sie in die Kaffeehäuser begleitet
und davon sein Leben fristet. Es verletzt Sie, daß ich
ihn verlenmde, aber ich verlenmde ihn ja nicht. Es ist
nnr der Ärger darüber, daß er ein so großer Narr
ist; tväre er doch znrückgetommen! Er hätte mich hier
gefunden und, wenn ich auch kelne Komtesse bin, so bin
ich doch reicher geworden, als I h r beide zusammen es
gewesen. Wenn ich nur deu Kambergschen Besitz hätte
an mich bringeil können. Ich würde ev gewiß nicht er-
laubt haben, daß er verwüstet wird. Nicht einen Stroh»
Halm hätte ich gepflückt, bei Gott, er wäre so geblieben,

wie er an jenem ersten, zauberreichen Frühlingstage
geweseil ist.

Hören Sie, Therese, oder sind Sie schon wieder
eingeschlafen? Sagen Sie, sind Sie mit Karl heimlich
znsammengctroffen? Sprechen Sie! Nein? Na, sehen
Sie, das ist die Strafe für das gräfliche Fräulein. Man
gestattet Ihnen nicht, daß Sie eiucu Schritt allein tnn,
Sie Arme. Immer sind sie hinter Ihnen und versol»
gen Ihre Spur. Sie können nicht ein Wort sprechen,
das nicht wenigstens die Gouveruante hört. Oder ver»
bergen Sie etlvas vor mir? Fürchten Sie, daß ich Sie
zermalme? Ach, fürchten Sie nichts, fürchten Sie nichts
für I h r weißes Antlitz, ich tne Ihnen nichts . . .

Sie können schon die Rouleaux herunterlassen. Auch
draußen ist es schon dnnlel. Bringen Sie vorerst die
Lampe, bitte. Die Lampe mit dem grünen Schirm, The.
rese. Nein, doch lieber die mit dem rosablauen Schirm.
So. Bitte, den kleinen Schemmel stellen Sie dort znm
Tisch. Sie husten, Therese. Die Herbstlnft hat Ihnen
wehgetan.

Ja, ja, der Herbst ist für Sie gekommen. Schen
Sie, aber für mich noch nicht.

Für mich noch nicht. Es ist vielleicht grausam,
aber ich mnß es Ihnen sagen, damit Sie meine Tränme
nicht verspotten. Ich werde so in der herbstlichen Däm-
meruug an mein schönes Geheimnis znrückdenlen. Also
erfahren Sie es nun, Thercse. Ich bin einmal mit Karl
zusammengetroffen — "llein. Dort am Rande jenes
Hügels, wo nur vorhin die Sonnenstrahlen gesehen. . .
Er hat mich geküßt . . . ja . . . gc—küßt . ". .

Theresc . . . Thcrese! Um'Himmelswillen, kom-
men Sie zu sich. Wachen Sie auf, Therese . . . Was
würde mit mir gescheheil, wenn Sie, die Einzige, die
Michail ihn erinnert, mich verlassen würden . . '.?!



Laibacher Zenung Nr. 191. 1840 22. August 1912.

daß die Dinge einem entscheidenden Umschnuing zu-
schreiten.

Unter diesen Umständen mag es als erfreulich,
und als ein die Friedenserhallung förderndes Eleinent
verzeichnet werden, lxiß 3inßland nnd Japan einig vor»
gehen, und daß auch Englands — Japans Verbündeter
und Nußlands Frennd — Übereinstimmung mit den
Anschauungen der genannten beiden Mächte gesichert er»
scheint. Die Vereinigten Staaten, die China stets ein
aktives Interesse bezeugt haben, werden wohl auch nicht
daran denken, eine den Frieden bedrohende Aktion zu
unternehmen.

Zur Lage in Albanien.
Die türkische Negiernng rüstet sich zum Wider»

stand gegen die Albancsen. Es handelt sich nicht meyr,
wie im vorigen I<chrc, darum, einen Offensivfeldzug in
dir albanesischen Verge zu unternehmen, um Engpässe
und kleinere Vurgen zu erstürmen, eingeschlossene Trup»
Venabteilungen zu entfettn und die Ausständischen nie»
derzuwerfen und zum Gehorsam zu bringen, sondern
darum, einen Vormarsch von Tausenden von Bewass»
neten aufzuhalten, die sich weit über die Grenzen ihrer
Heimal ergossen haben und gegen Salonichi selbst vor-
dringen wollen.

Die Arnanten auf dem Weg nach Salonichi! I n
dem Komitee, das von Salonichi aus die Türkei re»
gierte und Albanien in den gleichmachenden Nahmen
prefsen wollte, hat niemand damit gerechnet, daß die
Arnauten jemals daran denken könnten, persönlich in
der großen, von europäischer Lnst durchwehten Han»
dels- und Hafenstadt zu erscheinen, um Nache an den,
Iunglürkentum zn nehmen. Bisher ist nur ein Vor-
trab der Albanesen nach Köprülü gelangt und es ist
noch nicht sicher, ob ihnen die Masse dahin folgen wird.
Unter den Führern sind einige entschieden dagegen,
andere, heißblütigere, radikalere, wollen den Sieg, den
sie errnngen l>aben, bis ans Ende auskosten.

Welche neue Forderungeil sie dann zu stellen geden>
ken, ist nicht bekannt' vorläufig verlangen sie Waffen
für alle ihre Gefolgsmänner und drohen, fie in Uslüb
mit Gelvalt zu nehmen, wenn fie ihnen Ibrahim Pascha
nicht freiwillig überläßt. Einige Grnppen, die fich die-
fern Trängen nicht anschließen, haben Usküb zu ver.
lassen begonnen; es sind aber unr »venig Hunderte,
die abziehen, und wohin die große Masse neigen wird,
ist noch ganz unbestimmt. I n Usküb hat man ihnen kei»
nen Widerstand entgegengesetzt. Streitigkeiten hat es
wohl gegeben nnd es sind anch da und dort gelegentlich
einige scharfe Schliffe gefallen. I m ganzen jedoch haben
sie sich streng an den Gottesfrieden gehalten und erst
wenn man wegen der Waffen nicht.übereinkommt, kann
der Znsammenstoß erfolgen, den die Türken und die
gemäßigleren Arnanlenchess vermeiden wollen. I n
Köprülü aber ist die Lage gespannter. I n Köprülü, von
Bulgaren und Serben Veles genannt, das nur etlva
hundertdreißig Kilometer von Salonichi entfernt ist,
soll, wenn die Albanesen weitergehen wollen, nnter allen
Umständen Widerstand geleistet werden; Truppentrans»
Porte sind dorthin abgegangen, der Kommandant des
Salonichier Korps wird den Oberb.fehl übernehmen

und Dschawid Pascha ist von Monastir hinüberbeurdert
worden. Man will auch dafür sorgen, daß die Albanesen
nicht seitwärts von der Bahnlinie vordringen können.
Salonichi soll geschützt werden.

Man will es in Konftantinopcl aber auch an Ver»
sö'hnungsversuchen nicht fehlen lassen. Auf den sehr
schnell wieder frei gewordenen Posten des Ministers des
In l u rn will man Niza Bey, den früheren Vali von
Ianina, einen Albanesen, berufen, in der Hoffnung,
daß seine Landsleute ihm Vertrauen entgegenbringen
würden. Auch ist Ibrahim Pascha, der sehr gewandte
nnd feste Repräsentant der Negieruug in Usküb, der mit
den Albanesen zu unterhandeln hat, weiter tätig, und
vermutlich ,st er es, dem es gelungen ist, wenigstens
einen der Führer, Ferad, zu bewegen, mit seinen Leu»
ten nach Mitroviea zurückzukehren.

Einigkeit herrscht nnter den Häuptern der Vewe-
gung nicht und darin liegt für die türkische Negierung
ein Vorteil, aber doch auch eine Gefahr. Denn es kommt
jetzt darauf an, wer von ihnen sich als der Stärlste
erweist und ob die Mäßigung siegt oder der Drang,
immer weiter vorzurücken, um die verhaßteu Feinde,
die Iungtürken, ins Herz zu treffen.

Politische Ueverftcht.
L a i b a c h , 21. August.

Der Berichterstatter für die Wasserslraßennovelle,
Abgeordneter Hofrat Dr. Nosner, ist in Wien ringe»
langt und hat mit den in Betracht kommenden Nes-
sorls Fühlung genommen. Es kann konstatiert werden,
daß in der Wasserstraßcnfrage ein wichtiger Schritt nach
vorwärts gemacht wurde, indem die Wasferslraßendirek»
tion im Laufe der Sommermonate das Operat wegen
der Arbeitsmengen nsw., welches ein Substrat für all-
fällige Offerte für den Ban des Donan-Oderlanals bil»
del, vollständig fertiggestellt hat.

Die Ausgleichsverhandlungen in Böhmen dürften
nach den Sommerserien am 6. September wieder auf«
genommen werden. Der von der Ansgleichskonferenz
vor Beendigung der Verhandlungen im Jul i eingesetzte
Sechseransschuß wird bei Wiederaufnahme der Aus.
gleichsverhandlullgen seinen Bericht über den Sprachen»
gebranch bei den landesfürstlichen Behörden am 6ten
September znr Begutachtung vorlegen können. I n
ezechischen Kreisen ist man überzeugt, daß die Ausgleichs»
Verhandlungen im September ein rascheres Tempo an-
nehmen werden und daß anfangs Oktober der Landtag
zu eiuer kurzen Session wird einberufen werden
können.

Das „Frcmdenblatt" leitet aus dem Falle Prinz
die Forderung ab, daß der geistesgestörte Verbrecher wie
der geistesgesunde Verbrecher aus Gründen der öffenl»
lichen Sicherheit und wegen der möglichen Nückfällig-
keit interniert nnd bewacht bleibe. Dort, wo die be»
stehende Irrenfürsorge nicht ausreicht, muß sie zum
Schutze der Allgemeinheit gebessert und ausgedehnt wer»
den. Das Nccht auf den Schuh vor Geisteskranken, wie
vor Krauken überhaupt, muß jedem gelvahrt bleiben,
auch wenn er sich auf die Straße begibt. Das Gebot
der staatlich übenvachten Prophylaxis und Assanierung

muß auch auf jene sinngemäße Anweudung finden, die
geistig defekt, also nicht vollwertig sind und eine ständige
Bedrohung für die Mitmenschen bilden.

Der ungarische Ministerpräsident Dr. Lnkaes reiste
gestern über Wien nach Ischl, nm dortselbst heute von
Seiner Majestät in besonderer Audienz empfangen Zu
werden. Der Ministerpräsident wird nicht allein über
die gegenwärtige politische Lage in Uligar» referieren,
sondern anch das bereits fertiggestellte Budget pro 1913
zur Vorsanltion unterbreiten und dem Kaiser» König
gleichzeitig Vorschläge über die weitere Gestaltung der
Dinge im uugarisch°kroati sehen Abgeurdnetenhanse und
über die diesbezüglichen Pläne der Negierung erstatten.

Die „Neue Freie Presse" erinnert angesichts des
Albanierzuges au das klassische Wort, daß Sagunt unter»
ging, während Nom beriet. I n der türkischen Regierung
scheinen zwei Nichtungen vertreten zu sein: die eine,
welche die äußerste Nachgiebigkeit gegen die Albanier
empfiehlt, die audere, die sich energischer Mittel bedienen
will. Das einzige Mittel, das der Türkei noch bleibe,
sei Ehrlichkeit den Albaniern gegenüber. Das Mißtrauen
hat sich tief eingenistet, und niemand kann behaupten,
daß es unberechtigt sei. Eine Politik der Offenheit, des
wirklich sofortigen Entgegenkommens, ein Ministerium,
dem die Albanier vertrauen, ein Verzicht auf alle Kniffe
und Hinterhältigkeiten und ein großzügiges Erfassen der
Notwendigkeiten könnten Hilfe bringen und blutige Zu»
sammenstöße verhüten. Es sei jedoch keine Minute zu
verlieren.

DsclMid Bei sowie viele Mitglieder des Komitees
vertreten den Standpunkt, sich an den nächsten Wahlen
nicht zn beteiligen, weil die Auflösung der Kammer nn°
gesetzlich gewesen sei. Ein demnächst stallfindender Kon-
greß der Iungtürken wird über die endgültige Haltung
des Komitees in dieser Frage entscheiden. Sollte die Nc»
gierung die Abhaltuug dieses Kongresses in Konstanti-
nopel verbieten, so würde der Kongreß »vahrscheinlich in
Brussa abgehalten werden.

Präsident Taft richtete an den Kongreß eine Son»
derbolschasl, worin er dringend rät, das Amcndement
zur Panamalanal.Bill auzunehmcn, das den fremden
Nationen gestattet, die Frage der Gebührenfreiheit v^n
amerikanischen Gerichtshöfen prüfen zu lassen.

Wie aus Sau Francisco gemeldet wird, hatten die
dort lebenden Kinder des chinesischen Revolutionärs
Dr. Sunyatscn die Nachricht erhalten, daß ihr Vater in
Peking von Soldalcn ermordet worden sei; sie sind über»
zeugt, daß der Mord auf Veranlassung Mianschikkais er»
folgte.

Leben heiszt kämpfen.
Roman von A . Oou r ths -Mah le r .

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Wendenburg ging lächelnd hinaus und ließ die
beiden allein. Er »var hier überflüssig.

Bernhard sah in Gabis glühendes Gesicht.
„Hab' ich dich mit meiner plötzlichen Werbung er°

schreckt̂  Gabi?"
Sie lachte glücklich aus.
„Nein — o nein. Ich wußte ja fchon lange, daß du

mich liebst, und konnte es vor Ungeduld nicht mehr
aushalten. Wenn Eva nicht gewesen wäre, wenn ich ihr
mein Herz nicht hätte ausschütten können — ich hätte
es gar nicht ertragen, so lange auf dich zu loarten, böfcr,
lieber Bernhard."

Lange saßen sie still beieinander. Dann kam Gabi
plötzlich der Gedanke an das zweite Brautpaar im Hause.
Sie richtete sich ein wenig auf. „Was sagst du dazu,
daß Eva meines Vaters Braut geworben?"

Er strich mit der .Hand über die Augen. „Was soll
ich dazu sageu?"

.Findest du es nicht seltsam? Papa ist doch so viel
älter als sie."

„Er ist noch ein sehr stattlicher Mann."
„Trotzdem, ich glaube nicht, daß Eva Papa liebt,

wie ich dich liebe. Und ohne solche Liebe erscheint mir
eine Ehe unmöglich. Sieh, Eva war mir bisher ein
leuchtendes Vorbild, sie schien mir so selbstlos, so edel,
so stark nnd gut. Und nun —"

„Und nun?"

„Nnn muß ich an ihr zweifeln. Ich muß glauben,
daß sie Papa nur aus Berechnung heiratet."

„Hältst du sie einer solchen Berechnung für sähig?"
„Eigentlich nicht. Aber aus welchem anderen

Grnnde sollte sie seine Fran werden?"
„Vielleicht aus Dankbarkeit."
Gabi sah überrascht auf.
„Das könnte sein, du magst recht haben. Aber

trotzdem — Eva ist mir innerlich entfremdet worden
durch diese Verlobung. Wie gut, daß ich dich nun habe.
Nun brauche ich sie nicht mehr, um ihr vorzujammern,
wie iä) mich nach deiner Liebe sehne."

„Hast du das oft getan?"
„Täglich, sie weiß ganz genau, wie unendlich lieb

ich dich habe."
Er sah grübelnd vor sich hin.
„So — das weiß sie geuau. Und was hat sie dazu

gesagt?"
„Oh — manchmal tröstete sie mich, manchmal

machte sie mir auch bange, wie ich dir schon sagte. Aber
wenn sie dann sah, wie ich mich aufregte, dann beruhigte
sie mich immer sehr lieb. Sie kann sehr lieb sein, das
glaubst du gar nicht. Und deshalb tut es mir nun dop»
Pelt leid, daß wir nns nicht mehr so verstehen. Ich
verstehe sie wenigstens nicht."

„Vielleicht lernst du es noch, Gabi. Sicher ist Eva
keiner niedrigen Berechnung sähig."

„Nein, ich glaube es nun auch uicht mehr. Aber
schrecklich muß es fein, jemand aus Dankbarkeit heira»
ten zn müssen. Papa dürfte ein solches Opfer nicht an»
nehmen."

„Vielleicht weiß er es nicht. Vielleicht liebt ihn Eva
aneh wirklich."

(Fortsetzung folgt.)

Tagesneuigkiten.
— Mzbischof Samassa gestorben.j Kardinal Erz»

bischuf von Erlan Dr. Josef Samasfa ist vorgestern um
2 Uhr früh gestorben. I n der letzten Zeit verabschiedete
sich der Kardinal von sämtlichen Geistlichen des Erlaucr
Domkapitels. Von seinem Krankenlager aus richtete er
noch eine lateinische Ansprache an die Geistlichkeit. Der
Kardinal gab dann allen Geistlichen den Segen und
nahm von jedem einzelnen besonderen Abschied.

— lNIinddarmoperation an einem Vrzherzog.j Ans
Bad Ischl, 20. August, wird gemeldet: Bei dem zweit»
ältesten Sohu des Erzherzogs Franz Salvator und der
Erzherzogin Mari? Valerie, dem Erzherzog H u b e r t
S a l v a t o r , wurde gestern eine Blinddarmentzündung
festgestellt. Hofral Professor Dr. Eiselberg, der über
Berufung des Leibarztes Hofrat Dr. Kcrzl hier eintraf,
ordnete die sofortige Vornahme einer Operation an. Dic
Operation, die eine halbe Stunde währte, nahm einen
sehr befriedigenden Verlauf. Der Patient envachte kurze
Zeit nach der Operation nnd fühlte fich wohl.

— lDie Nlicrlandzcntrale in Pettau.j Vor kurzem
l)at die Grazer Slatthalterei der Gesellschaft „Poetuma"
in Pettau das Necht zur Ausnützung der Wasserkräfte
der Dran von Peltau bis Friedau auf die Dauer von
90 Jahren erteilt. Wie berichtet wird, soll dort eine der
größten Kraftanlagen in Österreich entstehen. Zwei Zen»
traten werdeil zusammen 65.000 Pferdeträfte erzeugen.
Der Strom wird eine Spannung von 110.000 Volt uud
die Hauptleitung eine Länge von 240 .Kilometern haben,
denn das Unternehmen ist als Übcrlandzentrale für ganz
Steiermark nnd den industriereichslen Teil Niederöster»
reichs gedacht. Die Gesamtkosten des Ausbaues der ersten
Gefällsstufe (39.400 N. i>.) inklusive Konzession, Pro»
jckt, Landenverb, elektrische Einrichtung, Fernleitung
und Umsormerstationen werden ans 20 Millionen K r »
nen geschätzt. Dampfreferven sind bereits vorhanden, also
ein Van von solchen nicht erforderlich. Der Ban der
zweiten Gefällsstufe (25.600 I I . 1'.) wird sich wesentlich
billiger stellen, weil das Wehr und die Fernleitung nur
den ersten Ausban belasten. Der Konzession liegt das
Projekt eines Schweizer Ingenieurs zugrunde. Die Be.
rechnungen für die Generatoren sind von den Siemens»
Schuckertwerken aufgestellt worden.

— lIehn Jahre in der Truhe.) I n Szemeria ent.
deckte mau im Hause des Landwirtes Teglas eine
schmutzige Truhe, aus der man entsetzliches Weinen
hörte. Man fand in der Truhe ein nacktes Mädchen,
dessen Gesicht und Körper mit Wunden bedeckt ux>ren.
Das Ehepaar Teglas gestand, seine Tochter seit zehn
Jahren in der Truhe gefangen gehalten zu haben. Das
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unglückliche Geschöpf Hot das Sprcchen verlernt und ist
epileptisch geworden.

— lDie brasilianische Kaiserkrone gestohlen.) Aus
Paris wird telegraphiert: Prinz Lonis von Orleans
und Vraganza ertappte vorgestern, durch das unge-
wohnte Bellen seines Hundes aufmerksam gemacht, in
dem von ihin belvohnlen Schlüsse Eu einen Einbrecher,
in lvelcheni er einen ehemaligen entlassenen Diener er-
kannte. Als man seine Kleider durchsuchte, entdeckte inan
in seinem Besitze die von ihm gestohlene brasilianische
Kaiserkrone, die in, Schlüsse En ausbewahrt wnrde.

— jDas Testament eines ehemaligen Abgeordneten.)
Dcr vor zlvei Wochen verstorbene Stephan Povovn--
Vai'ki verschrieb sein fast 200.000 K betragendes Ver-
mögen der serbischen Akademie in Nelgrad. Popovi5 war
lange Iahrv hindurch Mitglied des ungarischen Abge-
ordnetenhauses nud der Führer der einstigen National-
parlei in Kroatien. Das Testament, welches vor sechs
Jahren versaßt lourde, rnft großes Anfsehen hervor.

— lTouriste»ul>glück.j Am Nöseustein, der höchsten
Erhebung in den Rollenmanner Tanern in Sleiermark,
ereignet, sich vorgestern ein tödlicher Tourislennnfall.
Der Fabrilsbeamte in Trieben Hans Spörk glitt ans
einem Echneefelde aus und stürzte, sich mehrmals über-
schlagend, in die Tiefe, wo er anf dem Geröll liegen
blieb.

— jDas Grab König Arpads.j „Budapesti Hirlap"
meldet, das; Nachgrabungen, die der Private Aladar
Ednn-Illes iu der allrömischeu Niederlassung C^rnun-
tum bei Dentsch-AIteiibnrg vornehmen lies;, die Ver-
mutnng als begründet erscheinen lassen, das; sich nnter
dem Tiirkenliügel das Grab 0<s Bönigs Arpad befinde.

— ^Vermögen «nd Lebe» verspielt.) Ans dem Bahn-
geleise nach Enghien sand man die Leiche eines Teut-
schen namens Seifserl, der in einer Spielhölle in
Enghien sein ganzes Geld verloren iMle »nd dann
Seibstniord beging.

— D in verbranntes Kind.) Aus Klagenfurt wird
telegraphiert: I n Pörlschach verbrannte das anderthalb-
jährige Kind des Bahuwächters Ernst Wiuller infolge
Spielens mit Zündhölzchen.

— Wegen ancsichtsloser Liebe) erschoß der
22jährige Student Elektrotechniker V i l h l m Müller in
Prag die 20jährige Rosa Kui'-elka n»d sich selbst.

Lokal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Der Canadian Pacific Eriiffmmgszug in Krain.

Vcldes, 21. August 1912,

Die Canadian Paeisie Railway isl eine der größten
nnd bestgeleiteten Eisenbahngesellschaflen der Weli,
welche in Kanada außerdem ein ganzes System von
Hotels ersten Ranges besitzt nnd auch Tampferlinien
auf dem Atlantischen und Stillen Ozean unterhält.
Den Bemühungen nnseres Eisenbahmninisleriums und
des Minislerinms für öffentliche Arbeiten ifl es ge-
lungen, diese großartige Gesellschaft für den öster-
reichischen Fremdenverkehr zu interessieren.

Die Gesellschaft bestellte auf das eleganteste nnd
bequemste eingerichtete, große AnssichtsNXlgen, mit wel-
chen sic sich an die Tageseilzüge der Strecke Wieu-Salz-
burg.Innsbruck-Buchs und Salzburg-Triest anschließen
wird. Die Aussichtswagen werden auf Eisenbahnsahr»
larlen erster und anch zweiter Klasse gegen die geringe
Anszahlnng von 5 l< pro Person nnd Strecke benützt
luerden lönileil und namentlich dem Publikum zweiter
Klasse bei der üblichen Übersülluug der übrigen Wagcn
während der Sommerzeit eine billige und vorzügliche
Verbesserung der Neise bieten. Jeder Wagen enthält
32 drehbare Fauleuils, eiu Lese- und Rauchabteil, eine
Bibliothek mit den neneslen Zeitschriften, cine Hans-
apotheke, auch wird ein sprachkundiger Stenograph und
Maschinenschreiber znr Verfügung gestellt. Inter-
essante Tagesereignisse werden in den Aussichtswagen
durch eine Zcilung bekannl gemacht, welche die wichtig-
sten Telegrammberichle enlhäll. Die Bequemlichkeit der
Wagen ist daraus ersichtlich, daß selbe 22,5 Meter Länge
haben. Die Wagen sind außerordentlich Inflig und
haben einen sehr ruhigen Gang.

Die Eröfsnnngssahrt erfolgte am 19. August ab
Wien über Salzburg und wurde am 20. August von
Villach nach Trieft fortgesetzt. Die Rückfahrt erfolgte am
21. Angust über Klagrnfurt-Leobcn und den Semmering
„<7ch Wien. Die Canadian Pacific.Gesellschasl hat sowohl
in England als in Amerika für Österreich eine groß.
artige Reklame in den vornehmsten nnd einflußreichsten
Blättern mit einem i>tuslenans>vande gemacht, der bei.
spiellos dasteht. I m Bureau der Canadian Paeifie in
Wien l)al Direktor A I t n i a n n ganze Foliobände on ser
Journale, in welchen die Reklamearlikel n»d Illustra-
tionen registriert werden. Die Reklame isl außerordeut»
lich systematisch in Angriff genommen worden und
dürste zweifelsohnl im Anslande große Erfolge haben.
Der Eröffnnngszug war mit ausländischen Iourna»
listen der erste» Blätter der Welt, welche direkt aus ihrer
Heimat gekummen »varen, besetzt, und gaben dieselben
ein Bild der großen Verbindnngen, welche Canadian
Paeifie besitzt. Ches sür Europa ist Mr . Gcu Me L.
B r o w n in London, Direktor dcr Wiener General-

repräsentauz ist Mr . S. A l t m a n n , welcher sich durch
außerordentliche Rührigkeil und Energie auszeichnet
lind das Riesenwerk dieser Aktion sür Österreich in
außerordentlich kurzer Zeit in Szene gesetzt hat. Es sei
nebenbei erwähnt, daß Herr Altmann sich durch bcsou°
derc Liebenswürdigkeil auszeichnet und auch dem 2an>
desverbande für Fremdenverkehr in Krain in jeder Weise
entgegengekommen ist nnd ist es auch aller Anerken-
nung wert, mil welcher Genauigkeit derselbe über alle
Verhältnisse des österreichischen Fremdenverkehres in-
formiert ist.

Die Begrüßung des Eröfsnungsznges aus seiner
Fahrt durch Krain über Aßling-Veldes nnd Wocheiner
Feistritz ,var infolgedessen eine außerordentlich fest-
liche, und wnrde der Zng in allen Orten vom Pnbli-
lum uud der Bevölkerung auf das freundlichste begrüßt.
An der Landesgrenze in der Station Aßling eNvartele
oen Zng die vorzügliche Musikkapelle von Aßling nnd
eine Gruppe von Burschen und Mädchen in National-
trachten. Die Gäste wnrdm hier vom Landeshauptmann
Dr. 8 uster,5 i 5 begrüßt. Direktor M r . N r o w n dankte
für den überans herzlichen Empfang, der den Teilneh-
mern an der Fahrt in angenehmster Erinnerung bleiben
werde. Als Vertreter des Landesverbandes für Frem-
denverkehr begrüßten dort den Zug der Vizepräsident des
Abgeordnetenhauses Josef P o g a 5 n i k, Landlags-
abgeordneter Pfarrer P i b e r uud Dr. I . N ened > k.
Der Ort Aßling >var beflaggt. I n der dnrch die Vemü-
hung des Slationsvorstandes G. Edl. v. F o r st n c r ge-
schmackvoll dekorierten Station Beides wurde der Zug
von einem nahezu lansendköpsigen eleganten und vorneh-
me» >turpublikum, »amentlich Damen, init lauten Zn-
rusen nnd Tiicherschioenken begrüßt. Die Knrlapelle in-
tonierte bei der Einfahrt die englische Volkshymne.
Die Negrüßnng der Gäste besorgten in National kostn-
men junge Damen ans der Kurgesellschast und der Ein-
wohnerschaft von Veldes. Dieselben nahmen sich in den
glänzenden Goldhanben, bunten Brnsllüchern nnd den
schillernden Seidenkleidern sehr vornehm und schmuck
aus und als sie an die Passagiere dcs Zuges Vlumeu
verteilten, wurden sie sofort zum Mittelpunkt des I n -
teresses. Unter den Damen, welche die Liebenswürdig-
keit hallen, in dieser Grnppe zn erscheinen, bemerkle
man Fräulein P r i m o ö i o aus Wien, Fräulein
S ch a n t e l ans Wien, Fräulein Inna T r e o ans Lai-
bach, Fräulein V e r d e r b er aus Veldes und viele
andere. Die Gruppe der Tomen wnrde durch den 5ti»e°
malographen der Gesellschaft <n>sgenom»nen. I n Veldes
wnrden die Direktoren Mr . B r o w n und Mr . A l l -
m a n n voil Bürgermeister N u s , Major L. S t u ch l y,
Obmann der Kurkommiffiun in Veldes, Dr. G. Ho 5 e.
v a r , Obniann des Fremdenverkehrsvercines in Vel»
des, lüld vom Landesverbände für Fremdenverkehr m
Krain, verlretcn durch das Dircktionsmilglied Doktor
V. K r i s p e r , begrüßt. Der Landesverband für Frem-
denverkehr begrüßte in Veldcs auch dcn Landeshanpt-
mann Dr. I . ^ n s t e r . ^ i ' ' , »velcher die Fahrt von
Salzburg aus mit dem Eröfsnuugszuge mitgemacht halle.
Die Direktoren des Znges begaben sich anf den Vorplatz
vor dem Bahnhose nnd sprachen sich über die herrliche,
schöne Aussicht aus Veldes voll Entzücken aus.

Während des Aufenthaltes von 20 Minnlen Holle
sich der Sängerchor von Vcldes uuter Leitung des Ka-
plaus Dr. K i m o v e e aufgestellt und brachte mehrere
Volkslieder in vollendeter Weise zum Vortrage. Auf die
Passagiere machte der meist in Nationalkostümen erschie-
nene Sängerchor nnd dessen Dirigent im Priestcrtalar
einen liefen Eindruck. Während des Ausenlhaltes wnr-
den in den Zug 400 Kuverts mit zusammen 3000 Ne»
klamebruschüren über die Alpenwelt von Kram, über
Adelsberg, nnd speziell Veldes in schöner Ausslotlnng
ausgelegt. Die kurzgefaßte englische Broschüre über Ober-
lrain, namentlich Veldes, welche eine Beilage von aus°
erlesenen Illustrationen aufweist, kam den englischen
Journalisten sehr gelcgen nnd erregte lebhaftes Inter-
esse, wie man dies anf der weiteren Fahrt beobachten
konnte. Unter den klängen der österreichischen Volks-
hymue fuhr der Sonderzng, welcher in Veldes in zwei
Teile geteilt worden »var, aus der Station, und zwar
über frenndliche Anordnung des den Zug führenden Re°
gilvnngsrates Dr. O. A n r e d n i ^ e l im langsamsten
3empo, so daß die Fahrgäste die herrliche Aussicht anf
den im schönsten Sonneuglanz daliegenden blanen See
von Veldes und die herrliche Umgebung noch wiederholt
bewundern konnten. Die englischen und amerikanische«
Ionrnalisten sprachen sich über Veldes geradezu mil Be«
wundernng ans nnd es dürfte Veldes an diesem Tage
viele ausländische Fremde sür sich gewönne» leiben.
Schließlich sei bemerkt, daß sich unter dem Kurpublikum
illustre Gäste befauden, wornnter wir die Fürsten Hngo
nnd Ernst W i n d i schgrä tz, Botschafter Graf We I -
s e r s h e i m b saml Gemahlin, Korpslommandant FZM.
Edl. v. S e e f r a n z , Gräfin P a a r , ottoman. Konsul
B u n d y-Bey, Bankier E. M a y e r sen. n. a. bemerkten-

I n Wocheiner Feistritz, wo die Sund^züge nur
eine Minute hielten, wurden dieselben von dem ebenfalls

zahlreich erschienenen Kurpublikum, vom Bürgermeister
Franz A r h und dem Gemcinderale von Wocheiner
Feistritz, von einem Sängerchor und dein Ausschußmit-
glied des Landesve rinn des für Fremdenverkehr Brand»
direttor L. S t r i e e l j aus Laiback) begrüßt, welch letz-
lerer an den Generaldirektor Mr . Brown eine knrze
Ansprache richtete. Der Ort war beflaggt und der Zug
wnrde mit Pöllerschüssen begrüßt. Stationsvorstand
I . S u k l i 6 , welcher sich für das Arrangement sehr
verdient gemacht hat, halte u. a. in der Nahnbüschung
eine Wocheiner Jägergruppe aufstellen lassen. Mädchen
aus der Wochein in Nationaltracht reichten in den Zug
5<)l> Ansichtskarten von Wocheiner Feistritz, welche rei>
ßenden Absatz fanden nnd von der Gemeinde beigestellt
waren.

Mi t den besten Eindrücken verließen die Fahrgäste
das Gebiet von Krain. Der Extrazng dcr Canadian Pa.
eisie hat aus der ganzen krainischen Strecke nicht nur
großes Interesse erweckt, sondern Hal sich schon auf seiner
ersten Fahrt große Sympathien erworben. Dem Ver-
nehmen nach werden die Aussichtswagen vorläufig Icider
uur auf der Strecke Wieu-Inusbruck-Bur. verkehren,
»veil noch nicht die nötige Anzahl derselben fertiggestellt
ist. Der Erfolg dürste diesem großartigen Unternehmen
sicherlich nicht ansbleiben.

— sWohltntissteitslonzert iu Laibach.j I m Hotel
„Union" findet heule abends ein großes Wohlläligleits»
konzert stall, ausgeführt von der Regimenlslapelle des
auf dem Turchümrschc- zu den Manövern in Laibach wei.
lenden Infanterieregiments Niller von Milde Nr. 17.
Beginn um 8 Uhr abends. Entree l X. I m Falle un>
günstiger Willeruug siudet das Konzert im großen Saale
des Hotels „Union" stall. Das Erträgnis des Konzertes
isl den Armen der Stadt Laibach gewidmel. Mi t Rück-
sicht ans den wohltätigen Zweck steht ein zahlreicher Be-
snch zu erwarten.

— lVorstellung beim Minister für öffentliche Ar-
briicn.j Eine Abordnung des Ausschusses der Sektion
Kraiu des Teutschen und Österreichische,! Alpenvereines,
bestehend ans den Herren Obmann Hcinrich L n d w i g
und Leo H a m a n n, wnrde am 15. d. M. in Veldes von
Seiner Exzellenz dem Herrn Minister für öffentliche
Arbeiten Dr. O. T r n l a in nahezu einstündiger Au-
dienz empfangen. Nach Vorstellung durch Herrn Bezirks,
hanptmann von Radmaunsdorf -̂. ^ u p n e k gab Ob»
mann Ludwig seiner Freude über den Vesnch Seiner
Erzellenz ini Arbeitsgebiete der Sektion Ausdruck und
bat, gleichzeitig den ehrerbieligslen Dank sür das dem
Alpenverein seitens des Arbeitsmiuisleriums öfter ent»
gegengebrachte Wohlwolleu entgegenzunehmen. Seinc
Exzellenz, der die Abordnung in der liebenswürdigsten
Weise empsing, bekundete lebhaftes Interesse au deu aus
die Hebung des Volkswohlstandes gerichteten Bestrebun-
gen des Alpenvereincs, gab ferner nicht nnr feiner Ve» .
wundernng und Anerkennung über die schönen Weg»
arbeiten der Sektion Ausdruck, sondern zollte auch der
Wirlschafl im Teschmannhause besonderen Beifall. Er
Versicherle die Sektion seines steten Wohlwollens. Die
Abordnnng schied unter den besten Eindrücken.

— sPersoualnachricht.j Wie man uus mitteilt,
wnrde Oberleutnant Franz H a d w i g c r, Kommandant
der Gendarmerieschulen in Laibach, nach Gollschee ver-
setzl bei gleichzeitiger Ernenilnng zum Kommandanten
der Abteilung Nr^ 4.

— lNechtshistorische Ttaatspriifnngen.j Das Unler.
richtsministerinm hat, wie das „Neue Wiener Tagblatl"
meldet, den Prüsuugstermin sür die rechtshistorische
Staalsprüsung für jene Studierende, die am 10. Oktober
den Einjährig-Freiwilligen-Präsenzdienst antreten, mit
5. Oktober festgesetzt.

— lTruppendurchmarsch.j Aus Kraiuburg wird uns
unterm 2 l . d. M. geschrieben: Gestern mittags langten
drei Balaillone des in Klagensnrl garnisonierenden Nc»
gimeiiles Nr. l? mit der Regimentsmust! an der Spitz?
unter klingende!» Spiel in nnserer Stadt an und wui>
den im städtischen Volksschulgebäude und einigen an»
deren össeiltliclien nnd privaten Nbikationen zu einem
Rasttage unlcrgebrachl. Uni N Uhr nachmittags veran-
staltete sodann die Regime»tslapellc nnter Leitung des
Herrn Kapellmeisters ' ein großes Konzert anf dem
Hanptplatze, wobei eine Neil)e gewählter Tonstncke zum
Vortrage gebracht wnrde. Heute srüh u,n 6 Uhr wurde
znm Abmärsche geblasen. Die Truppen nahmen am
Hauptplatze Ausstellung und marschierten nach ^»tome.
rung der Volkshymne unter kliilgendcm Spiel nach La^°
bach ab Die Truppen nnren von Klagensurt über
Krumpeudors, Pörlschach, Veldeii und
5öhe nach Aßling inarschiert, von wo ste nach Abhaltung
der Feldmesse aus Anlaß des Weichsten Geburtsseslcs
nach Kraiuburg gekommen lvaren. ^ ie werden nunmehr
nach einer Rast in Laibach an den Brigadeübungen bei
Sittich und sodanu an den Korpsinanövern bei Zirknitz
lcilnehmeu. . ^ ^ ,

— sPromcnadetonzert.j Die Musikkapelle des Iu>
sauterieregilnents Nr. 17 konzertiert heute von halb 6
bis halb 7 Uhr abends in der Sternallee.

— lAus Tricstj, wird unterm 2 l . d. gemeldet: Die
beiden gestern eingetrossenen Eisenbahnzüge mit den von
der Canadian Paeifie Railway Company beigestellten
SalunauSsichtSimgen haben heute früh mit samtlicheu
Fohrlleilnehmern nm 7 Uhr l2 Minuten, bezw. um
7 Uhr 23 Minuleil die Rückfahrt über Klagenfurl, Leo-
ben nach Wien angetreten.
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— lWarnung für Besucher der Sanntaler Alpen.
Die Graf Moritz'Allemssche Iagdleitnng in ionisch gibl
bekannt, daß vom 26. bis 30. d. M. in den Sanntälcr
Alpen, und M i r Pol^ek, Vclki vrh, Dlcskovec, Koro-
^ica, Vaba, Dedee, Konj, Deska, Vela, Geinsjagdeii ab»
gehalleil werden. Während dieser Zeit ist es daher ge-
boten, dieses Gebiet entweder gar nicht oder doch mit
großer Vorsicht zn besteigen.

— sDeutsche Liebhaberbühne.) Wie bereits gemel-
del, veranstaltete die denlsche Liebhaberbiihne anläßlich
des Geburtsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s einen
Festabend, wobei n. a. Körners Trauerspiel „Die
Sühne" zur Aufführung gelangte. Über die Veranstal-
tung berichtet man uns: Den Glanzpunkt des Abeudes
bildeten die Vortrage der Konzertsängerin Fran Doktor
Fanetta H e r m s d o r f aus Wien. Frau HermZdors,
eine geborene Laibacherin, verfügt über eine wohlklin-
gende umfangreiche Sopranslimme, die sie kunstgerecht
zu Uleislern versteht. Hervorzuheben ist die de'ntliche
Alissprache und gnte Atemlechnif, die auf eine vorzüg-
liche Schule schließen läßt. Mi t den glücklich gewählten
Vortragsslücteu eroberte die Sängerin sogleich die Har-
zen der Zuhörer nnd jedem Liede folgten brausende Bei-
fallsstürme. Frau Hermsdorf sah sich zn mehreren Zu-
gaben genötigt. Reiche Nlumenspenden wurden der lie-
benswürdigen Sängerin zuteil. Die Begleitung besorgte
in feinfühliger Weise Herr Hugo Ecker, der mit einem
Lorbeerkranze geehrt wurde. Den heiteren Teil eröffnete
Mister Gaston ans Wien. Ebenfalls ein Laibacher von
Geburt, führte er den, Pnblilnm in hnmorvollster Art
einige verblüffende Za»berlnnslstücke vor lind erntete
stürmische Heiterkeitsersolge und ausrichtigen Veisall.
Auch er wurde durch einen Kranz ausgezeichnet. Ve°
schlössen wurde der Abend durch Webers Lustspiel „Die
beideu Herren Leutnants". Die Zwischenpausen wnrden
durch Vorträge des deutscheu Salonorchestcrs ausgefüllt.

X.
— sKonqrefl für Vollserziehun.q in Madrid.) Laut

einer an das f. k. Minislerralsprnsidium gelangten Mit-
teilung der königlich spanischen Botschaft in Wien findet
in der Zeit vom 22. bis 27. März 1913 in Madrid der
IV . Internationale Kongreß für Volkserziehling iEdu-
cation populairej statt. Hievon wnrden die Schulbehör-
den mit Erlaß des f. k. Ministeriums für Knllns und
Unterricht vom 28. Jul i 1912 mit dem Auftrage in
Kenntnis gesetzt, etwaige Interessenten aus das Statt-
finden des Kongresses aufmerksam zu machen.

— Musterausstellunq i» Zinnie.) Vom 1. bis 10len
September findet in Fiume eine Muslerausstellung un-
garischer Erzeugnisse stall. Der Eintritt ist unentgelt-
lich. Den Besuchern der Ausstelluug wird von der Schisf-
sahrlsgesellschasl „Austria" nud der „Ungaru.Eroata"
eine 50prozentige Preisermäßigung zugestanden.

— <Mf<' Prezercn.) Das »vohlbekannte „Eas<̂  Pre-
^eren" in Laibach wnrde in der letzten Zeit geschmackvoll
renoviert nnd präsentiert sich nunmehr den Besuchern in
angenehmster Weise. Das Eas<" erhiell auch neue Vil>
lards.

— sKoch- und Hausfrauenkurs.) Der von» Vereiue
der slovenischen Lehrerinnen veranstaltete dritte Koch-
und Hausfrauenkurs wird am kommenden Samstag ge-
schlossen werden.

— sVereinsnachricht.) Wir erhallen folgende Mit-
teilung: Die Vereine „Abstinent" nnd „Drnxba lrez-
nosti" haben sich freiwillig ausgelöst. An deren Stelle ist
ein neuer Antialkoholverein unter dem Namen „Sveta
vojska" ins Lebeil gerufen worden.

_— sDie Tat eines Irrsinnigen.) Der Statwnsches
in Franzdorf lvurde vorgestern abends auf dem Perron
des dortigen Bahnhofes von einem offenbar geistes»
gestörten Soldaten des 5. Landwehrregiments Nikola
I e d e l i n i 5 ohne äußere Veranlassung überfallen und
durch Bajonettstiche in den Oberschenkel verwundet. Die
Verletznngen sind glücklicherweise leichter Natur. Jede.
linn- wnrde von mehreren herbeigeeilten Soldaten ent-
waffnet lind in das Garnifonsspilal nach Laibach ge-
bracht.

— Ertrunken.) Am 14. d. M. wnrde der 17 Jahre
.i!te Vesitzerssohn Anton Lapajne aus Podtlane bei
Idr ia unweit der Behausung seiner Ellern im (>na-
bache tot aufgefunden. Lapajne war etlvas schwachsinnig
und überdies epileptisch veranlagt. Er hatte am genann»
ten Tage dort das Vieh seines Vaters geweidet und
dürfte jedenfalls bei einem epileptischen Anfalle in del,
Bach gestürzt und ertrunken sein. Die Leiche weist zwar
mehrere Verletzungen auf, die sich aber der Verunglückte
offenbar bciu/Stnrze zugezogen hat.

— M n Kind ertrunken.) Vorgestern nachmittags
fiel ein 18 Monate altes Mädchen des Besitzers Franz
Kriftan in Waitsch in einem unbewachten Momente in
den nnweil der elterlichen Behausung vorbeisließenden
Grada^ieabach und erlrank. Die vorgenommenen Wie-
derbelebungsversuche blieben erfolglos.

— lSchwnr.qerichtsverhaudluna.en.) I n der am
26. d. M. beginnenden drillen diesjährigen Schwur»
gerichtsverwde kommen beim hiesigen Landes» als
Schwurgerichte folgende Slrasfälle zur Verhandlung:
am 26. Iofcf Loga'r, Brandlegung, und Johann Ma.
rinko, Notzucht- am 27. Martin' Frank, Mord, und

'Franziska Rink, Kindesmord' am 28. Matthias Sinti5,
Mißbranch der Amtsgewall, nnd Johann Podobnik, Ver-
untreuung- am 29. Johanna Hrib, Kindesmord, und
Nartholonläns Erzen, Notzucht ̂ endlich am 31. Johann
Hirschuian», Veruntreuung.

— jFulidverheimlichunst.) Diesertage verlor cine
Kaufmannsgatlin beim Spazieren ini Kurvarle in Stein
eine schwarzledcrne Handtasche, in der sich ein Geld-

betrag von 11 X 60 l,, eine goldene Damenhalskette
und ein Taschenmesser befanden. Diese Tasche wurde von
drei heimischen Burscheil gefuudeu, ihres InHalles ent-
leerl nnd dann in die Feislritz geworfen. Das Geld
verteilten sie unter sich nnd verjubelten es noch in
derselben Nacht. Die goldene Halskette behielt aber
derjenige Bursche für sich, der die Tasche zuerst erblickl
hatte. Doch sollte seine Frende nicht lange dauern, denn
die Gendarmerie halte davon bald Kenntnis erlangt
und konfiszierte die Kette.

— lVon einem Stier getötet.) Der 68 Jahre alte
und ledige Johann Pirh aus Grahovo im Gerichts»
bezirke Tolmein war beim Grundbesitzer Franz Valanl
iu Bode^e bei Veldes als Knecht bedicnstet. Vorgestern
Uieb er über Anslrag seines Dienstgebers dessen Vieh
ans die Weide, unter weichem sich auch ein Stier befand.
Ans der Weide wurde Pirh vom Elier überfallen nnd
durch zahlreiche Stöße getötet. Pirh wnrde abends als
gräßlich verstümmelte Leiche anfgefnnde» und in die
Totenkammer überführt.

— ^Totschlag.) n,n 6. d. M. entstand zwischen dem
ledigen Taglöhner Johann Justin nnd dem verehelichten
Maurergehilseu Franz ^nedic während der Arbeit im
Hanse des Gemeindedieners Franz Varl in Vormart't
bei Nadmannsdors wegen einer geringfügigen Ursache
ein heftiger Streit, in deffen Verlaufe Justin seinem
Gegner einige derbe Fanstschläge ins Gesicht versetzte
nnd ihn schließlich mit dem Kopf. zu Nodeu drückte.
Gegen Abend söhnten sich die beiden wieder aus nnd
kehrten in einem Gaslhanse iu Podgradi^e ein, wo sie
eine Zeillang gemeinschaftlich zechten, ^nedic klagte über
heftige Kopfschmerzen nnd verließ bald das Gaslhans.
Gegen Mitternacht stellte sich bei ihm Erbrechen ein
nnd er verließ seit dieser Zeit dae> Bett nicht mehr. Am
13. d. M. starb Knedie infolge Gehirnlähmnng, die iu-
folge der erlittenen Mißhandlung eingelreten sein dürfte.

— Mne» Widder gestohlen.) Der 26 Jahre alte
Taglöhner Simon Lo^nikar ans Tobrava entwendete
vor einigen Tagen dem Besitzer Peter Karmelj in Waitsch
aus unversperrlem Stalle einen Widder im Werte von
ll) X. Der Widder lvurde später zustande gebracht. Der
Dicb hat sich geflüchtet »nd ist derzeit unbekannte» Auf-
enthaltes.

" <Ein verhafteter Zechpreller.) Diesertage kam ans
Hotederschitz der 39 Jahre alle Kenschler Jakob Rudolf
nach Laibach nnd ließ sich, ohne einen Heller in der
Tasche, in einem Gasthause in der Nahnhosgasse ein reich-
liches Miltagmahl servieren, so daß die Zeche 4 l< 28 l>
ansmachte. Änslatt die Nechnnng zn begleichen, versnchte
er dnrchzubrennen. lvas ihm indes nicht gelang, da die
Kellnerin einen Sicherheit5w<ichmann holen ließ, der
den Zechpreller verästele. Die Polizei brachte in Er-
sahrung, daß der Mann aus gleiche Weise anch in an-
deren Gasllukalen nnd Delikalessenhandlungen manipu-
lierte. Der ländliche Zechpreller wnrde dem zuständigen
Gerichte eingeliefert.

* W n diebischer Piccolo.) Am 20. d. M. entwich
der in der Kasinorestauration beschäftigt gewesene 17jäh°
rige Piccolo Otto Gegenfelder ans Weiern in Kärnteu,
nachdem er dem Knechte Matthias Korene aus dein
Schlafzimmer einen Geldbetrag von 10 l< uud dem Re-
staurateur Bauer zwei Handtücher entwendet halte. Der
Flüchtige wnrde auf den« Südbahuhofe iu dem Momeute
verhaftet, als er eben mit dem Oberlrainer Zuge ab-
reisen wollte. Bei den, Vnrschen wnrde das gestohlene
Geld nebst den Handtüchern vorgefunden. Da Regen-
selder noch anderer Diebstähle verdächtig erscheint, wxrde
er dem Bezirksgerichte eingeliefert.

" lEiu un'meufchlicher Gatie.) Der 39jährige Ar-
beiter Johann Klausel'ans Ralfchach ist ein dem Trunke
ergebenes Individnnm, das in seiner Trunkenheit Gattin
und Kinder zn mißhandeln und mit dem Tode zu be-
drohen pflegt. Der Mann wurde wiederholt polizeilich
bestraft nnd endlich aus dem Stadtgebiete abgeschafft.
Diesertage kehrte er wieder zu seiner Familie an der
Triesler Straße znrück. Der rohe Mann mißhandelte
wieder seine Frau und die Kinder und lvurde von einem
Sicherheitslvachtna»» verhaflel.

" lMrlieitertrausporte.j Diesertage gingen 59 Krai-
ner, 40 Mazedonier nnd 17 Kroaten nach Amerika ab.
Zurückgekehrt sind 40 Kroaten.

* l^crloren.) Eine Pompndonrlasche nebst einem
Taschentuch und einem silberne» Rosenkranz, ferner eine
Handtasche uebft Schlüssel »nd Taschentnch.

" ^Gefunden.) Eine goldene Brosche, ferner eine
goldene Damenhalskelle und eine silberne Taschenuhr.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Der Kaiser iu Bad Ischl.
Nad Ischl, 2 l . August. Seme Majestät der K a i -

ser dürfte seinen Sommersejour in Ischl am 6. Sep»
lember beenden; der Monarch wird dann nach Schön»
brunn zurückkehren. Gesandter Stephan v. Ugron wurde
heutc> um 12 Uhr mittags von Seiller Majestät in Au.
dienz empfangen und wird nachmittags dem Familien-
diner zugezogen werden.

Die Anregung des Grafen Nerchtold.
Wien. 21. August. Die zustimmende Antwort der

englischen Negierung ans den Vorschlag des Grasen
Berchlold ist hier eingetroffen. Der Wortlaut der Ant-
won entspricht der Reulerschen Depesche, in der mit°
geteilt war, Sir Edward Grey werde glücklich sein, in

einen Meinungsaustausch bezüglich der Lage auf dem
Balkan einzutreten. Die Antwort des französischen Ka>
binettes wird morgen hier erwartet.

Erzherzog Hubert Ealvator.
«ad Ischl, 21. Angust. Hosral Professor Dr. Frei-

Herr v. Eiseisberg berichtete heute nachmittags dem
Kaiser über das Befinden des Erzherzogs Hubert Sal-
valor, das anhaltend günstig ist, und reiste »aehmi'ttags
nach Wels ab. '

Attentat auf eiucu Bischof.
Wien, 21. August. Heute nachmittags wurde Weih.

bischos Dr. Pfluger im Sanatorium milleist Röntgen-
strahlen nntersncht. Es wurde festgestellt, daß sich' die
Spitze der abgebrochenen Messertlinge noch in der
Wnnde befindet. Da Dr. Pfluger kein Fieber hat, wird
von einer operativen Entfernung der Messerspitze derzeit
abgesehen.

Der Nachfolger des Kardiuals Samafsa.
Lrlau, 21. Angnst. Der Nachfolger des verstorbenen

Kardinals Samasfa anf dem erzbischöflichen Slnhle «,!uni
.NN-« »uoec^ioni« ist der ernannte erzbischöfliche Koad.
jutor Ludwig Szmreesanyi. Das Begräbnis des Kardi-
nals findet Samstag statt. Von der Kabinetlskanzlei des
Kaisers wurde an den Nachfolger des Kardinals Sa»
masfaAin Beileidstelegramm gerichtet.

Die Reife des Thronfolgers.
Konstantinopel, 21. August. Der Thronfolger ist iu

Begleitung des Senators Azarian über Eonstantza nach
der Schweiz abgereist. Er dürste sich drei Tage inkognilo
in Wien aushalten. Seine Reise soll keinen politischen
Zweck verfolgen.

Die Heimreise Poincarös.
Dünlirchen, 21. August. Beim Festmahl im Rat-

l)ause hielt Ministerpräsident Poinearü eine Nedc, worin
er sagte, er sei von der Anfnahme in Nußland lief ge»
rührt gewesen. Er versicherte, die Freuudschaft der bei»
den Länder sei uuerschütterlich. Nußland nnd Frankreich
seien an der Festigkeit des Bündnisses gleich interessiert,
das ihrer Diplomatie ermögliche, an der An frech terhal-
lung des Friedens zusammen zu arbeiten, die Ereignifse
im Allge zu behalten uud sich gegen die Zufälle der Zu-
kunft zu schützen. I n dieser Vereinigung, die dnrch die
herrliche Enlente mit England vervollständigt nnd er»
weitert wird, in der friedlichen Gruppierung der drei
befreundeten Mächte könne niemand eine pruvokalorische
oder aggressive Absicht erblicken.

Die Erciguisse in Albanien.
Konstantinopel, 21. August. Es verlautet, der M i -

nisterrat habe nachts beschlosseil, die albanische Frage als
abgeschlossen zu betrachten. Jene Albaner, die nicht in
ihre Heiinat zurückkehren wollen, werden als Näuber
angesehen werden. Es wnrde ihnen eine Frist bis heute
vormittags eingeränmt, widrigenfalls ein Angriff gegen
sie erfolgen würde.

Salonichi, 21. August. Hassan Bei bemühte sich
nochmals. Üsküb zu räumen, lvas auch teilweise gelun-
gen ist. Doch sind noch 15.000 Nrnaulen znrückgeblieben.
Man befürchtet den Ausbruch vou Unruhen, weshalb die
Banken ihre Schalter geschlossen atnd die Geldbestände
»ach Ealonichi in Sicherheit gebracht haben. Die Fluchl
von Einheimischen und Fremden hat sich im Laufe des
Tages iuleusiver gestaltet, weil heute der Termin ab-
läuft, den Ibrahim-Pascha den Arnauten zum Verlasse»
der Stadt Üsküb gestellt hat. Wie verlautet, beabsichtigen
die Arnanten auch die Befreiung Abdul Hamids.

Salonichi, 21. August. Ibrahim-Pascha verhandelte
gestern mit den Führern der Nebellen über die Nücksen-
dnng der aus ihrem Trnppenkörper entwichenen Sol-
daten und Gendarmen, welchen der Am»eslie»Erlaß mit-
geleill worden ist. Diese sind dazu bereit, doch sorderu
sie vorher die Auszahlung der Löhnung des letzten Mo»
»at.s, nm die Nückkehr antreten zn können.

Mkill,, 21. August. Von hier aus siud drei Extra,
züge mit Arnauten bereits abgegangen. Unter den Ab»
gereisten befinden sich die Führer Niza Bei und Defche-
mal Bei. Die Züge wurden von der Negiernng gratis
beigestellt. Die Stadt Üsküb isl vollkommen rnhig.

Der tiirkisch-monte«ea.rinische Konflikt.
Konstantinopel, 21. August. Die Vläller melden,

daß dic> Montenegriner von den Trnppen ans Verana
zurückgeworfen wnrden und daß die Trnppen iu die
Stadt eingerückt sind.

Ankunft Snnyatscns in Takn.
London, 21. Anglist. Dr. Su,n>atsen ist in Takn

aligekommen und wird die Neise nach Peking über Tient-
sin fortsetzen. Die aus San Francisco stammenden Ge.
riichle über seiue Ermorduug sind unzutreffend.

Amerika.
London, 21. August. I n der Hauptstadt vvu Nica-

ragua wnrde die ganze Garnison, 500 Mann, von den
Aufständischen niedergemetzelt.

Verantwort!. Redakteur (in Vertretung): I . N a g l i ö .
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
> l r e t z s c h m a r F. (5.. Tic Krankheiten dos statio-

nären elektrischen Äleiatlumulalors, ihre (öntstehnna.,
Feststcllmili. Bcseiliglinq, ^erhiitunss, neb. K 7,20; Die
itrie^e Friedrichs des (^rc^en, ^. Bd.: Der Siebenjährige
Krieg Ill'iti —176:^ U). Bd.: ,^nncrsdorf. K 1«,—:
K r ü h n e r t T r . Otto, Lessings ^n^enddrainen, geb.
K 1,32: K r n s s T r . I n g . .^ar l . Das Äreisdiagramm der
Indnttionsmotoren, !< 8.3l>; .^ildrlin, neb. X 32,40;
B a r i s c h 5i'arl, 5>udrnn. Schulans^nbe, K 2,40; ^ n h
Emil , Biographie Friedrich.^ebbcls, 2 Bände. geb. X 14,40;
i l ü h I in a n n . N c d >v i h Anna von. Tafclfrcnden,
800 aliiigewählte Nezeptc der nationalen und internatio-
nalen feinen Küche, geb. X 4,l>0; K ü h n e r Dr. A., Ar-
terienverkalkung heilbar! X 1.50; K ü h n e r Dr . Na-

phacl, Ausfiihrliche Grnnnnatik der lateinischen Sprache,
1. Bd.: Elementar-, Formen- und Wortlehre, X 28,80;
K u l e m a n n W., Politische Erinnerungen, X 3,—;
Kunst und Kunsthandluert, 15. Jahrg. 1912, 1. Heft,
X 2,40; K u r r a s Kar l , Repctitorium des Ncchenstoffes
der Arithmetit 'und Algebra für Schüler höherer Lehran-
stalten, X I.W.

Vorrätig in der Vuch«, Kunft. und Musikalienhant».
lung Jg. v. Kleinmlltzr s° Feb. Vambera in Laibach, Kon.
arehplatz 2.

Photographijche Apparate f ü r «Dilettanten. Wir
nnftfMen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
uon jedermann leicht zu erlernenden Spoit, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus photographischer Bedarfs,
artikel der Firma A . M o l l , l, «. l. Hoflieferant, Wien l., Tuch.

tauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unberechnet verschickt wird. <46^6k)

«iu kiib««u möbliortos Hlou,2,tiimin«r,
«bouoräiß, 8«p»r. ^ iu^n^ , 2N vsrß^sdon
bei I«. ^ . I ' rö l i l io l l , ^lll,lLr- uncl ̂ ,u8tî i<:l!«l'-
moißtor, <3I»röu3k22b 19. — Nnrtsoldgt
^vilä auetl siu M ^ ^ M K M ^ K K M U «

, evl»nol»t. (3487) 3-1

Schmcrzcrfüllt geben wir Nachricht von dem Ableben unseres gnten, geliebten Gatten, Vaters, Großvaters
nnd Schwiegervaters, des Herrn

Josef Pak
Hausbesitzers und Handelsmaunes in Laibach

welcher am 21 . d. M . um V-5 Uhr nachmittags, nach Empfang der heil. Sterbesakramente, in seinem 73. Lebens-
jahre, sanft im Herrn entschlafen ist.

Die entseelte Hülle des teueren Verblichenen wird Freitag, den 23. d. M. , um 4 Uhr nachmittags, im
Trauerhause, Iakobskai Nr. 13, eingesegnet nnd auf dem Friedhofe zu St . Christoph zur letzten Ruhe bestattet werden.

Die heil. Seelenmesse wird am Samstag, den 24. d. M . um 10 Uhr vormittags in der Pfarrkirche zu
St. Jakob gelesen werden.

La ibach , am 21 . August 1912.
M a g d a P o k

Gattin.

Dr. Josef Pok, Magda Vallentschagg geb Pok, Fiua Smielowsti geb Pok
Kinder.

T>r. Otto Vallentschagg, Robert Smielowski
Schwiegersöhne.

Otto, Magda, Herbert, Gerhild Vallentschagg, Robert, Fina, Hilda, Erhart Smielowski
Enlel und Enkelinnen.

^ Erste lrainische Leichenbestattungsanstalt Fr. Doberlet. . ^

Ä S S S Ä » to l.i ft MMHtti ik Midi I» Hani Did imi « S s .
wrb.,^i!!W.U'Tr (1835) 111 Laibach *fF Franz-Josef-StraBe Nr. 9. ge^at^^grS^r^

Kurse »n der "Wiener Börse vom 31. August 1O12.
Si-hlnßkurs

Geld 1 Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro».

o ((Mai-Nov.)p.k.4 87-20 87-40
3 *Vo ) .. M p. U.4 #7-20 87-40
£ k. st. K.KJän.-Juli) p. K.4 87-20 87-40

\ „ „ p. A.4 87 20 M'40
3 4'2%«.W.Not.Feb.Aug.p.K.4-2 90'20 9040
£ 4-2°/0 „ ,, „ „ p.A.4ü 90-20 9040
£ 4-2% ,, Sllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 90-30 90-60
wU-a°/o ,. ., •• „P-A.4-2 90.30 90-50
LoßOV.J.18ÖOzu600fl.ö W.4 1C70 1G30
Lose v.J.1860z .lOOfl.ö.W.4 444— 466-
1,086 v.J. 1864zu 100 fl.ö.W 61V — 623 —
Lo80T.J.1804zu BOfl.ö.W.... 818._ H24^-
St.-Domän.-Pf. 120 (1.300 F.& 287— 2S9--

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatsschatzBch.rtfr.K. 4 — •_ — •—
Oest.Goldr.stfr.Gold Kasse . .4 »27« 1129t

., ,, „ .. P-Arrgt. 4 112 75 112-96
OeBt.Rentel.K.-W.stfr.p.K. .4 «720 87-40

u ,•> »U. .4 87-20 87-40
üeßt. Ren to 1. K.-W. ateuerfr.

(1912) p. K 87-20 87-40
Oest. Rente i. K.-W. eteuerfr.

(.18121 p. U 87-20 87-40
OeeUnve t.-Rent.Btfr.p.K.8Vs 76-66 76-86
Franz Josessb. i. Silb.(d.S.)5V« /072a io8-26
Galiz. KarlLudwigbb.(d.St.)4 86-86 /17-85
rtordwb.,ü.u.Büdnd.Vb.(d.S.)4 86-86 67-8t>
Rn.iolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 8710 S810
Vom Staate 1. Zaklnng fiberu.

KiBcnbahn-PrioritUti-Obli^
Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 113 — —•—
Böhrn.WeBtbahnEm. 1885..4 88 20 $920
ßöhm.We8tb.Em.l895i.K. 4 88 20 8920
Ferd.-Nordb. E. 1886 (d. S.). .4 9fl6 96-16

dto. E. 1904(d.St.)K 4 93-76 94-76
Franz Josesfib.E.1884 (d.S )S 4 8936 90-36
Gali?. .Karl Lud wigb. (d.St.)S4 88-60 89-50
Laib.-Stein Lkb. 200 u.lOOOfl.4 9276 9376

SchhiOkurs

Gold |Wnre
Pro».

Lern. -Czer. -J.E. 1894 )d.S.)K4 **•-- «9-—
N r wb., Oest. 200 sl. Silber 6 102— — •_

dto. UX E. 1903(d.S. 1K31/, fil-40 82-40
Nordwb.,OeBt. L. H.20OH.S.5 102-- 163--

'.Ito. L.B.E.i903^<l.S.)K3'/i 82-- S3 -
dt.i. K.1885 20OU.1OOOQ. S. 4 SS'— 89 —

RudolfobahnE. 1884 (d.S.) S. 4 88-40 89-40
StaatBeisenb.-G. ftOO F.p.St. 8 366-— 870-—

dto. Ew.-Kete500F.p.St. 8 363-— 867-60
HUdnorddeutsuheVbdgb.fl. S. 4 89-— 90- -
üng.-gal.E.F..1887200Silber4 86-60 8750

Ung. Staatsschuld.
Ung.Stnatska»8enBch.p.K.4Vj 9876 w.fft
('ng. Rente in Gold . . . p. K. 4 /07-«J0 /07*0
Ung.Kentei. K. stfr.v.J.1910 4 87-10 87-30
ITng. Rente i. K stfr. p. K . 4 ST 16 8736
Ung. Prämien-Anlehen alOOfl. 423-60 436-6C
U.TheiBB-R.u.Szeg. Prm.-O. 4 288-— 300-
U.firumlcntlttfitg.-üblg.ö.W. 4 «7^8 88 16

Andere üflVntl. Anlehen.
Bti.-heri. F.iH.-L.-A.K.i»oa 4'/j 96-20 97-20
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 87— S8-~

dto. Eiu. 1900 verl. K . . .. 4 8716 88-16
(ializisehes v. J. 189Bverl.K. 4 8760 88-60
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 93-60 94-60
Mähritchesv. J. 18'JOv.ö.W. 4 9126 92 26
A.d.St.Bndap.v.J.19O3 v.K. 4 S6 — 87-—
Wien (Elek.) y. J. 1900 v. K. 4 8H-2o 89-26
V\ ien(hiveBt.iv. J. 1902 v. K. 4 S0-/0 9110
W i t n v . J . 1908 V . K 4 8840 89-40
HuKB.St. A. 19O6s.lOOKp.U. •') 104-66 10616
Bul.St.-Goldaul.l!K)7 IOOK 4«/i 9276 9S76

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
I' .oclenkr.-A. « s t . , M>J. ö . W . 4 9 1 1 6 92-16
Üodenkr.-A.f. Ualmat. v.K. 4 9796 9896
Biitini.HypothekenbankK . . 5 100 50 101-60

dto. Hypothbk., L67J.V.K.4 92— 93 —

Schlußkiirs

Geld pWare
Pro».

Böhm.Lb.K.-Schnld«ch.150jJ 9076 91-75
dto. dto. 78 J. K.4 9040 91-40
dto. K.-Sohn!dBch.78 J. 4 90-60 91-60

iialu.Akt.-Hyp.-Bk 5 HO- - • _
dto. inh.fiOj. verl.K. 4V, 97-26 98-26

''ializ.Landesb.öl'/iJ.v.K. 4Vj 97-50 98-60
dto. K.-()bl.III.Em.42J. 41/1 96-60 96-50

ifitr. Kodonkr.-A. 36 J.6. W. 5 100-- ioi-—
istr.K.-Kr.-A.i.62VjJ.v.K. 4'/2 '00-- /00'7ö
Mähr. Hypoth.-ß. o.W. u. K. 4 ÖJ-- | o2^_
Nicd.-ÖKt.Land.-Hyp.-A.S6J. 4 9i-6o 92-t.o
DeBt. Hyp.-Hank i.50 J.verl. 4 90-25 91-25
Oest.-ung. iianköO J.v. ft.W. 4 93-90 .94-9/1

dto. 50 J. v. K 4 94-— 96.'_
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 41/* 97 — oS._
Comrtbk., Peit. Ung. 41 J. 4</j 98-— p 9 . _

dto. Com. ü. i. 5O'/jJ-K4'/j 96-76 97.7K
Herrn.B.-K.-A.i.50J.v.K4!/» 97-— 9S._.
Spark.inncrBl.Bud.i.MJ.K l'/i 97-— g^._

dto. inh.50J.v.K 4V< 9/-— n , . _
Spark.V.P.Vat.CO. K . . 41/» 96-26 r,}..,6
Ung. Hyp.-B. in PcstK . . . 4',2 97-60 q̂ -öO

dto. Kom.-Sch. i.S0J.T.K4V. 98-60 s.9-eo

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 86-85 S7.S6

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 ,S7.bV
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3-K 80-76 Sr76

dto. 800 S 4 86-66 S7.6S
Staatseisenb.-Gesell. E. 1896

,d.St.)M. 100 M 8 88-- g9._
-üdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2'6 251-60 262'M
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 96-~ „<..__

Diverse Lose.
Boilenkr.öBt.E.l.SHOalOOil.SX 279-75 291-76

detto E. 1889ü 100fl. . . . 3 X 269-60 27160
Hypoth.-Fj.ung.Präm.-Suhv.

II 100 sl 4 246-60 267-60
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. '.'. ii7-so 127-50
Uud.-Bttsilica(Donib.)5U.ö.W. 31 7« 3676

Schlaßkurß

Geld 1 Ware

Cred.-Anst.r.H.u.G.lOOfl.ö.W. 484- - 496-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 68-60 74-60
RotenKrenx.ÖBt.G.v.lOfl.ö.W fifiso 6160

detto ung.G.v. . . 50.Ü.W. 35-16 41-ir>
Türk. E.-A.,Pr.O.4O0Kr.p.K. 238-40 24V40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. < W - 496'—
<iewinBtsch, der 3«/0 Pr.-Seh.

derBod.-Crod.-Anst.E. 18H0 6826 61-26
(iewinstsch. der 3°/, Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anflt. E. 1889 7fi-80 86-50
(iewinstseh. der 4°/„ Pr.-Sch.

d«r ung. Hypothoken-Bank 35-75 41-75

Transport-Aktien.
Üonau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1360-— 1380--
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 4845 — 4866'—
Lloyd, österr 400 K 6*0 — 686-—
Stuats-EiBb.-G. p. U. 200 fl. S. 71216 713-16
SUdbahn-G.p.U. . . .600Fr«. 102 50 10350

Bank-Aktien.
Anglo-ößtcrr. Bank 120(1.18K 333-50 334*0
Bankver.,Wr.p.U. 200(1.30 „ 636-— 63T—
Bod.-ü.-A.allg.ÖBt. 300K64 „ 1302— 1306--
Credit-Anst. p. U. 820K32 „ 646-25 647-26
Credit-B.ung.allg. 200(1.42 ,, 860— S6r—
Eskomnteb. eteier. 200(1.32 ,, 684-— 6H6-—
Eakompto-G.,n.ö. 4OOK38,, 780-- 78,i--
Landerb.,ÖBt.p.U. 200Ü.28,, « « ' - 684'~
LaibaehorKreditb. 400K28,, W— 4'4'50

Üest.-uiigar.B. 1400K9080 „ 2070-- 20H0--
Unionbankp.U. . . 200(1.88 „ ^«'60 616-60
VerkohrHbank,ttllg.l40fl.20., 87350 374-60
Ziynosten.banka 100(1. 14 „ 280'60 281-60

Indnstrie-Aktien.
Uerg-u.Httttw.-O., out. 400K /407— 141T-
HirtcnbergP.,Z.a.M.F. 400K /2.JK- 1247--
KöniL'sh.Zomont-Fftbrik 400 K 407-- 41Q--
LengentelderP.-CA.-G.260K 199-— 201-20

Schluflkor

Geld I Ware.

Montange8.,biitorr.-alp. 100 fl. 1O38-—\1O3!>-—
Perlniooser h. K. u. H. 100(1. 498'— Ms—
PragerEisonind.-Gesell. 500 K 8306-- 3316--
Rimamur.-SalKö-Turj. 100(1. 7*3-7« 784 75
Salgö-Tan. Stk.-B lOOfl. 797-- 803-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 760-60 76/«0
Waflen-F.-G.,österr. . lOOtl. 1U2-- " ' * -
WeiflenfelBStahlw.A-G.SOOK 790-- 8iO-~
Westb. Hergbau-A.-G. lOOfl. 6D4-- <>97 —

Devisen.
Kurse Sichten und Sekeclu.

DeutBche Bankplätee tirri-t //7«-i

Sr*»"'^::::: ÄS ÄS
Paris 96'36 9Ä-5«

Valuten.
Mtlnzdakaten 11-38 u-42
üO-Fritncs-Stiloke 19-10 19-13
üO-iMark-Stücke 23-55 23 69
Deutsche Reichsbanknoten . . 117 75 117-95
Italienische Banknoten 94-40 94-66
Kubol-Noten 264-25 2f>f—

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filialed.
K.K. prlv.Oent.Creult-AiuUU.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 236— 24t>—
Hotel U n i o n ,, öOO ,, 0 —••— — —
Krain. B a n g e « . „ 200 „ 12 K 200- 2iQ —

n Industrie ,, 1000 „90 „ 2360- 2460-—
Unterkrain.St.-Akt. 100(1.0 70- 90 —

BankiinesuQ 6%

Die Notierung «ämtlicher Aktien un<J »'
„DiTenwn LOBO" versteht sich per Stüuk.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736-0 nun.

K .-Z K . ^ M ^ . . . Ansicht ZÄlZ
» H2 'Z^« 2 " ^'"" des Himmels Z eZ

y< 2 U. N. 735 3 83 5 SW. schwach , teiln,. heiter i
" ^ 9 U . Ab. 38 2 17-2 NW. schwach ! bewölkt j
22 > 7 U. F. ! 40 5 f 13 b! SO. schwach bewüllt 18'1

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
18 6°. Normale 18 3«.

Regen nachts.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet vo» der Nrainischen Eparlasse 1897.)

(Ort: Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46' 03';. üstl. Länge von Greenwich 14° 31'.

B o d e n u n r u h c : Schwach.
Antennenstürungen: Am 21. August um 18 Uhr

IV4***. Am 22. August um 7 Uhr 30 Minuten I I I 2 .
F u n l e n s t ä r l e : Am 21. August um 12 Uhr ä-f-.

" - Häufigleit bei Stijrunge»- l «sehr selten» jede 1». bl« 30, Miüu:7
I I «selten» jede 4, bi« 10. Minute: I I I «häufig» jede Miuute 2 bi« 3 Störungen,'
I V «sehr häufin» jede b. b!« 10. Seluode Cutladuuaen; V «fortdauernd» fas!
ltbe Lelmide i VI «nnilnterbrucheu» zusamnienhüüneude Geräusche mit Funlen
bildung zwischen Vln!c»ne uud Erbe oder sausen im Hörtelephon.

Ställe der Ltörungeu: 1 «sehr schwach», 2 «schwach», 3 «mäßig starl»,
4 «starl», li «sehr ffarl»,

-j-Lautstärle der ssmilensprüche: » «laum vernehmbar», b »sehr schwach»,
c «schwach», 6 «deutlich», o »lrästig». l «sehl kräftig».

CUMMi flB5tiTZE lift
tit trägl jeder 4 H

L E B E N S
KÜNSTLER

Die interessanteste Stadt
der Welt.

Der| eleganteste und
frequentierteste Strand

JaSS' 2-2j*: Europas.

Anzeigeblcrtt.
I „Kavarna Prešeren4 1

| Na novo prenovljena, izvrstna postrežba, dotora pijača,
I tu- in inozemski časopisi, znano najboljši sladoled, novi
| biljardl, vrt itd.
I Za obllen oblsk se uljudno prlporoča

j (3480) 3—1 Kar l P o l a j n a r , kavarnar.

„Cafe Prešeren"
Vollkommen neu renoviert, ausgezeichnete Bedienung, gute
Getränke, in- und ausländische Zeitungen, neue Billards,
allerseits anerkannt vorzügliches Gefrorenes, Garten usw.

Um zahlreichen Besuch bittet

Karl Polajnar, casetier.

Geschäftslohül
geräumig, mit größoron Schaufenstern, wird
von Wiener Fabrikslirma zur Errichtung eines

Detailgeschäftes

S F gesucht oder sofort abgelöst. 3 S
Beste Detaillage, llathaiiBplatz oder Stritar-
ga8se. Schriftliche Offerte mit Preisangabe
und eventueller Skizze sind unter: „Vor-
w ä r t s 5 0 0 0 " an Postamt Wien 88 zu

übermitteln. (2838) 22

Harnröhren-
leidende (Austluß usw.) beiderlei Ge-
schlechtes, in frisch, und alt. Fällen,
wenden sich sofort an Apoth. Kaes-
baoh, Sohnlebinohen 48 bei Som-
merfeld (Bezirk Frankfurt a. Oder.)
Ausführliche Auskunft kostenlos in
verschloss. Kuverte ohne Aufdruck
(ohne jede Verpflichtung). Heilung in
zk. 10 Tagen. Versand der erforderl.
Heilmittel durch VerBandstelle in
Österreich, daher jede Zollschwierig-
keit ausgeschlossen. (4722) 52-38 A

f Eine tüchtige Verkäuferin
Sl? aus der Schuhwarenbranche, mit feinem Benehmen und
y/ freundlichem, sympathischem Exterieur, beider L a n d e s -
^ s p r a c h e n mächtig, wird sofort a u f g e n o m m e n .
^ Anträge, womöglich unter Anschluss der Photographie,
\t/ an die MUnchengrätzer Schuhwarenniederlage Heinrich
% Kenda, Laibach. (3439) 2

9OOOOOO
f ftubcroid. 1

Beste*BedachutvQ I Ttaberoidrot/Qr '
sät alle ßaulan, I H^An-und Schulhäu&ar.

ßtiüun.Wirtsdi^ls^ebäujd^e^x Kirchen ,UiUe/ieff. i
k m*~ Warnung wr/mitatioTv -*g 1

i|'ifffcfc mär

Elegante

Wohnung
mit 5 oder 4 Zimmern, Erker,
Balkon, Badezimmer und Zugehör,
Aussicht in den Park, ist zum

Novembertermin zu vergeben: Sodna
ulioa Nr. 6. (3372) 2

Näheres beim Hausherrn.

Bei Magen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
diowichtige Broschüre „Die Kranken-
k o s t " von Leitinaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kloiu-
Biayr & Fed. Bamberg in Laibach.

BeBmten-Sparuerein in Oraz
r. G. m. b. H.

Personalkredit
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten etc. unter den gün-
stigsten Bedinguugon. Keine Vorspesen.

Näheres die Prospekte.

von jedermann mit Tagesver-
zinBung 4 '/, °/0

bei GOtägiger Kündigungsfrist
von 1000 K aufwärts mit 5 %

und bei 90tägiger Kündigungs-
frist von 2000 K aufwärtB
mit 5 7 , %

ZiuBon h a l b j ä h r i g kapitalisiert. —
Renten8touerf rei. — E i n l a g e n s t a n d
4,900.000 K. Haftende Genossenschafts-

anteile 5,950.000 K. (9101 is
AusKnnltssielle: Josef Kosem, Laibach, Krakovskl
nasip Nr. 22. - Sprechstunden: Montag, Mittwoch
und Freitag von 7 2 3 bis VS4 Uhr nachmittags.

. N'lir (teilt, wenn jede

!

" •• - —inWHMfBBr^B^^^^M Schachtel

l i i l ir 5 CöiriIrF^ÜjTll?T-T4B und jedes Pulver A. Moll«
IflUII OUlUlBlx4MliA!£^|B Schutzmarke und Unter-
i . i mm^mJtKBSBtKKK&tlBB^^^^ schrift trägt.

Moll 's SeldUtz-Pulver sind für Magenleidende ein unübertreffliches
Mittol, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittol bei Stuhlverstopfung allen drastischen
Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — P r e i s der Orlginal-
•ohaohtel K 2- >ä**~ Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. ~ W
o _ M M H p P | H r — . T , e • Ü Kur echt, w™ Ĵ̂ de

lUlnlWBljrllr^JjCintWCIII U.O4Ü4« A. Moll'« Schutzmarke trägt und
BnBHBHBBHH^HBBI^Bl—1———^—•———J mit Bleiplombe verschlosson ist.
Molls Franzbranntwein nnd Salz ist ein namont- MOLL'S
lieh als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen ^ A ^^^FnnibramMi
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes rv ^ B P ^ - « ^ ! ! 1 1 ^ 1

Volk8inittol von muskel- u. uerveukräftigender Wirkung. / I ^SVji^^w. '
Preis der plomb. Orlglnal-Flasohe K 2.— f\ haS&i

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k. H / y ^ f H ^
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9 -^^^Ž^J^^l

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich ^ ^ " — y H W l ^ ^ H
A. Moll's Präparate. (4626) 86 n*jf ~~7 JrW

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. ' ™* * B

D r u c l u n d V e r l a g v o n J g . l>. K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


